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Liebe Leser! 
Sie halten nun das erste Modellbahn- unterstützen Sie uns weiterhin so fleißig wie 
Journal dieses Jahres In Händen; ein zwei- bisher mit guten Arbeiten! 10 Einsendungen 
tes wird Anfang Dezember als Nummer 10 unserer Leser sind bereits in dieser Nummer 
folgen (letzte Ausgabe dieses Jahres). In un- abgedruckt, und viele weitere stehen schon 
serer ersten Modellbahn-Ausgabe (Nr 9185) bereit, in der Nummer 10 (Anfang Dezember) 
hatten wir zu erkennen gegeben, daß wir vorgestellt zu werden. Bei drei Modellbahn- 
zwei auf die Modellbahn spezlalislerte Jour- Ausgaben 1987 fällt die erste Modellbahn- 
nale 1986 bringen kdnnten. Die Teilnehmer Ausgabe auf einen wesentlich früheren Zeit- 
an unserer damaligen Ruckantwortkarten- punkt als dieses Jahr. Wir brauchen also 
Aktion haben sich zum überwiegenden Teil rechtzeitig Nachschub von Ihnen. An dieser 
dafur ausgesprochen. Im nachsten Jahr Stelle möchten wir es nicht versäumen, uns 
ware es nun durchaus moglich, die Erschel- ganz herzlich bei allen bisherigen Ein- 
nungszahl von zwei auf drei Modellbahn- sendern zu bedanken. Arbeiten, die noch 

uns - trotz Urlaubszeit - um rasche Be- 
arbeitung. 
Manche Modellbahn-Arbeit mußte leider 
wegen nicht ausreichender Fotografler- 
qualitat zuruckgesandt werden, was uns na- 
türlich sehr leid tat. Deshalb beginnen wir 
auch in dieser Ausgabe mit einem Foto- 
grafierkursus, der dazu beitragen soll, eine 
Ergebnisverbesserung zu ermogllchen. Viel- 
leicht konnen wir auch bei dem einen oder 
anderen ein Interesse an der Modellbahn- 
Fotografie wecken. 

Ihr Hermann Merker Verlag 
Ausgaben zu erweitern; allerdings nur unter nicht zurückgesandt wurden, befinden sich 
Mithilfe unserer Leser. Deshalb unsere Bitte: noch in der Vorauswahl und wir bemühen 

Achtung, wichtige Mitteilung. Modellbahn-Journale mit dem Umfang und der “totalen Farbausführung“ wie das hier vor- 
liegende können leider nicht zu den selben Kosten wie die übrigen “normalen Ausgaben“ hergestellt werden. Allein die Vielzahl der Farb- 
abbildungen, deren Herstellung etwa das J-fache im Vergleich zu Schwarzweißbildern kosten, lassen - abgesehen von der Erweiterung der 
Seitenanzahl - die Produktionskosten so in die Höhe schnellen, daß sie vom Verlag allein nicht mehr abgefangen werden können. Bitte 
haben Sie deshalb Verständnis dafür, daß der Verkaufspreis für diese Nummer gegenüber den im Preis unveränderten “Normal.Ausgaben“ 
um DM $30 geringfügig angehoben wurde. Auch mit dieser Modellbahn-Ausgabe möchten wir wieder eine Antwortkarten-Aktion starten. 
Diesmal wollen wir in erster Linie erfahren, welche Beiträge Ihnen am besten gefallen haben. Mehr hierüber aber auf Seite 25. 

Modellbahn Betrachtungen 
Mit den längerwerdenden Abenden beginnt 
nun wieder die BasteIzeit! und für die mei- 
sten Leser ist der Urlaub vorbei. Dies war 
auch mitbestimmend für den gewählten Er- 
scheinungszeitpunkt unseres ersten 86er 
Modellbahn-Journals. Unsere mehrjährigen 
Bemühungen beginnen offensichtlich 
Früchte zu tragen, denn es scheint uns ge- 
lungen zu sein, einer erfreulich großen 
Anzahl Leser die aktive Beschäftigung mit 
und dieFreudeamModelIbahnbauschmack- 
haft gemacht zu haben. Auch mancher “nur 
Modellbahn-Sammler”konntefürdie Modell-- 
bahnbeschäftigung gewonnen werden. Der 
Besitz von schönen Dingen stellt einen Wert 
dar - aber eben nur einen Wert. Erst das 
ständige Arbeiten und das sinnvolle Nutzen 
der Freizeit mit diesen wertvollen Stücken 
ist es: das eine beglückende Erfüllung brin- 
gen kann. Eine noch so schöne Superlok ist 

in der Vitrine nur eine unter vielen; jede ein- 
zelne auf einem extra fur Paradezwecke ge- 
stalteten Diorama oder einer Modellbahn 
wirkt wesentlich elndrucksvoller. Erst dann 
kommen die Edelobjekte richtig zur Gel- 
tung. Nicht das “tote” Herumstehen, son- 
dern die Bewegung - das Fahren und Be- 
triebmachen erfullt Superloks und schone 
Wagen- bzw. Zuggarnituren mit Leben und 
Romantik. Hinzu kommt eine Wechselwir- 
kung: Die Zubehorlndustne Ist nur dann In 
der Lage, standlg neue Wtinsche zu erfullen 
und zu produzieren, wenn die Produkte auch 
gekauft werden. 
Man kann jetzt vermehrt feststellen, daß 
Modellbahner mit wenig Platz sich dazu ent- 
schließen, fur den Fahrbetrieb den klelneren 
Spurwelten Z und N den Vorzug zu geben, 
fur ihre HO-Modelle genugen ihnen dabei zu- 
satzllche Dioramen. Da wir unser Werben 

Titelbild: DIA Aufnahme enstand auf der Anlage in Spur N von Herrn Heidbreder (siehe auch Seite 12) 
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um die Beschäftigung mit der Modellbahn 
fortsetzen wollen, haben wir auch hier wie- 
der den kleineren Spurweiten einen entspre- 
chenden Platz eingeräumt. Die Hauptthema- 
tik dieser Modellbahn-Ausgabe wird aller- 
dings, wie schon bei der “Nummer 9/85”, 
durch die Spurweite HO bestimmt. Wir zei- 
gen diesmal vornehmlich eine Auswahl von 
Amateurfotografen. 
Wir hoffen, daß Ihnen die Zusammenstel- 
lung gefällt. Um erneut Ihre detaillierte Mei- 
nung erfahren zu können, verbinden wir mit 
der vorliegenden “Nummer 7186” wiederum 
eine Antwortkarten-Aktion. Auch diesmal 
findet eine Verlosung statt. Mehr hierüber 
an anderer Stelle dieser Ausgabe. 

Ihr Hermann Merker Verlag 
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Modellbahnstandard 
Leider hinkt manchmal der Ausführungs- sten können, sehen nicht gerade überzeu- 
Standard einzelner HO-Modellbahnanlagen gend aus, wenn sie durch aus Sägemehl her- 
den heutigen technischen Möglichkeiten gestellte Wiesen und Felder, vorbei an Pla- 
noch etwas hinterher. Modellbahnlokomo- stiktannen und “Flaschenreiniger” -Fichten 
tiven. die bis zu mehreren hundert Mark ko- fahren. Es gibt heute viel bessere und wir- 

Bild 2: EIIT weiteres hübsches Kleinmotiv aus der Anlage Oeser. die sich an der Nachkriegsepoche Ill orientiert. 

kungsvollere Baustoffe und Ausstattungs- 
teile. Hier gespart, ist am falschen Ende 
gespart. Selbst altere Anlagen konnen nach- 
tragloch auf einfache Weise mit neuem Ma- 
terial uberstreut oder beflockt werden. 
Schaumstoff und Grasfasern bieten sich ge- 
radezu an. Wenn schon fur Lokomotrven und 
Wagen teilweise Unsummen ausgegeben 
werden, sollte am Zubehör keinesfalls ge- 
spart werden. Lokomotivmodelle, die bis zur 
letzten Niete dem Vorbild entsprechen, sol- 
len in einem glaubwurdrgen Umfeld prasen- 
tiert werden, statt an Irgendeinem “grunen 
Etwas” vorherzurauschen. Die Zubehorher- 
steller bemuhen sich mittlerweile redlich, 
Besseres anzubieten. In manchem Fall ist 
es zwar noch nicht unbedingt das “Nonplus- 
ultra”. aber auf alle Falle schon wesentlich 
besser als das Alte. Fur Wiesen und Felder 
gibt es heute Landschaftsmatten in Holle 
und Fulle. Ebenso sind Schaumstoff-Flok- 
ken in reichlicher Auswahl bei den einzelnen 
Herstellern im Angebot. Zusatzloch bietet 
die Firma “Noch” fur Grasfasern ein recht 
preiswertes, elektrisches Beflockungsgerat 
an, mit dem also auch alte Anlagenflachen 
ohne große Umarbeitungen mit neuem Grun 
ausgestattet werden konnen. Auch fur 
Baume gibt es letzt schone Bausatze, und 
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der leicht von oben aufgenommenen Szene auch aus dleser Perspektive noch recht gut wirkend 

wer von sich behauptet, er habe für solche stehen. Die alten “Flaschenrernrgerbaume“ Man sollte, wo notwendig, einfach “abhol- 
einfachen Arbeiten kern gestalterisches Ge- gehoren moglrchst weit in den Hintergrund zen” und nach und nach erneuern. Das kann 
schick, der hat es ganz einfach noch nicht der Anlage verbannt. Bestenfalls sind sie schwerfallen; man kann das alte Material ja 
ausprobrert. Das sind Arbeiten, dre In der her Anlagen mit großeren Tiefen, ange- noch fur die Kinder oder Enkel als Spielzeug 
guten Stube am Couchtisch, auch zur Fern- bracht. Auf Dioramen haben sre sowreso vorsehen. Die Erfahrung zergt. daß man es 
Sehzeit, nebenbei ausgefuhrt werden kdn- nichts verloren. Aus “alt mach’ neu”, - dann doch bald aus Uberzeugung fortwirft. 
nen. Ganze Walder konnen auf diese Art ent- zumindest bei Grunmaterial und Baumen. 

Bild 4: Dieses 
entstand etwa 
tiefer an der A 
wie Bild 1 Der Aus 
schnitt zeist mit 
wieviel Gefüh 
Detail Herr 0 

tet hat. wenn 
durch die Kam 

recht starke 

man besser. w 
Herrn Oeser 

lände LUITI F 

baume obwohl sehr 
weit , IT  Hintergrund 
lassen die Szene 
recht vorbildna l 

plastisch ersch 
nen. ” 
Fotos 1.4: Oesel 



nf Bildern vorgestellt wird 1st die Baum UmpflanzAktion am vollen Gange Diese Bilder geboren LU dem Text auf Seite 9 

uf der Drei Epochenanlage des Herrn Bude1 hat die Bay Staatsbahn den Vorzug -- 



Bild 3 Der Bahnhofsvorplatz Ist mit den neuen Preiserfiguren vorbildlich fur die Epoche I nachempfunden (um 1900 bis 1910) 

Hintergrundgestaltung 
Das Angebot an Hindergrundkulissen ist 
heute recht reichhaltig. Die Zubehörherstel- 
ler Faller, Kibri, Vollmer und MZZ führen 
mehrere, sehr unterschiedliche Ausführun- 
gen im jeweiligen Angebot. Teuere Dampf- 
rösser, interessante Diesel- und schöne 
Elektrolokomotiven müssen daher mit ihren 
edlen Zuggarnituren nicht unbedingt an 
Blümchentapeten oder anderweitig gemu- 
sterten Wänden vorbeifahren. Die Hinter- 
grundkulisse soll mit dem gebauten Vorder- 
grund möglichst eine Einheit bilden, d.h. die 
Landschaft soll sich in Farben und Form so- 
weit wie möglich anpassen. Erst beides zu- 
sammen, Landschaft und Hintergrund, er- 
geben ein harmonisches Anlagen-Land- 
schaftsbild. Oft genügt es schon, wenn man 
nur eine Wolkenhimmelkulisse (die Firma 
MZZ hat hier sehr Ansprechendes im Liefer- 
programm) als Abschluß direkt auf die 
Mauer des Modellbahn-Raumes tapeziert. 
Hier muß allerdings der hintere Anlagen- 
oder Dioramenabschluß reliefartig gestaltet 
sein, damit der Himmel mit seinen Wolken- 
gebirgen nicht bis auf die Ebene Null der 
Gleise reicht. Im letzteren Fall verwendet 
man sonst besser die ausgesprochenen 
Landschaftstapeten mit Fotografie-Charak- 
ter von Vollmer und Faller oder Kibri’s Pro- 
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dukt. das eine handgemalte Landschaft wie- 
dergibt. Bei MZZ gibt es die unterschiedlrch- 
sten Plakate, aus denen Hauserzerlen und 
Landschaften, ahnloch wie bei Buhnenbil- 
dern und Theaterkulissen, ausgeschnitten 
werden konnen und, In mehreren Schichten 
reliefartig uberernander geklebt, ein recht 
plastisches Bild ergeben. Einfach ist diese 
Handhabung jedoch nicht, hierzu gehort 
sehr viel Gespur und Frngersprtzengefuhl, 
um einen guten perspektivischen Eindruck 
zu vermitteln. 
Schon aus Ungeduld fangt der Anlagenbau- 
er hochst selten - was eigentlich besser 
ware - mit der Hrntergrundkulisse an und 
arbeitet sich dann beim Gestalten der An- 
lage allmahlich zur vorderen Sichtkante vor. 
Er braucht das Erlebnrsgefuhl von Strecken- 
fuhrung und Zugbetrieb von Anfang an. Das 
macht ja auch nichts, nur muß dann schon 
bei Baubeginn vorgesehen werden, daß erne 
Moglichkert vorhanden ist, auch nachtrag- 
Irch einen Hintergrund ernzuschreben oder 
anzumontieren. Wehe dem. der dies vergißt. 
Verstarkt wollen wir In den Modellbahn- 
Ausgaben des Journals auf solche Punkte 
hrnwersen und in dieser Hinsicht besonders 
gelungene Arbeiten unserer Leser heraus- 
heben. 

Modellbahnfotos 
Bevor man zum Fotoapparat greift. sollte 
man auf alle Falle sein Werk, das man ab- 
lichten will, nochmals genau betrachten 
und uberprufen Manchmal sind hier und da 
noch Kleinigkeiten zu verbessern Es wird 
kaum jemanden In den Sinn kommen, sich 
In einem Backergeschaft ein frisches Brot 
zu kaufen, dies ebenso mit frischer Butter zu 
bestreichen, dann verdorbene Wurst darauf 
zu legen, es in Portionsscherben zu schner- 
den, fern säuberlich ernzupacken. um es 
dann wegzuwerfen Was soll durch diesen 
Vergleich ausgesagt werden? 
Auch Modellbahnfotos mit guter Trefen- 
schärfe und bester Farbwiedergabe korrien 
manchmal unbrauchbar sein, wenn bei der 
Landschaftsgestaltung nicht mit der notr- 
gen Sorgfalt gearbeitet wurde Gebaude. 
deren Mauersockel kerne Bodenberuhrung 
haben und dann an allen Ecken buchstab- 
Irch in der Luft hangen, sind ebenso un- 
schon wie Stutzmauern. bei denen man das 
Gefuhl hat, sie fallen jeden Augenblick um 
oder schiefe Baume, die aussehen, als hat- 
ten sre Magenschmerzen und krummten 
sich nach jeder Richtung. Felsen, die un- 
motiviert In der Landschaft stehen und ker- 



Geoirge scnaut, weil sie keine Innenvermau- 
erulig aurweisen und sogar ruhende Ktihe 
auf einer Weide, die nur auf den Streugras- 
spilren schweben und nicht direkt In der 
Wiese liegen, konnen ein Bild total verpat- 
zen. Ebenso Figuren. die nicht “bodenstan- 
dig sind oder vielleIcht mit einem zu gro- 
ßen Kleoeklumpen In der Gegend stehen, 
wIrKen storend. Hier muß man schon beim 
Aufstellen außerste Sorgfalt walten lassen 
und moglichst nicht mit ausgestreckten 
Arm weit weg, sondern so nah wie moglich 
vor dem Auge arbeiten. Baume. die nur auf 
dem Streumaterial verankert sind, halten 
keinem Sturm, geschweige dem kritischen 
Blicr< des Betrachters stand. Nachtraglieh 
an den Wurzeln aufgehaufeltes Streumate- 
rial wirnt Wunder. Meist wird mit viel Muhe 
und Sorgfalt eine Modellbahn-Anlage geplant 
und mit ebenso viel Muhe aufgebaut. Ge- 
bauae ttir Stadte werden hervorragend er- 
steilt una aann der Gesamteindruck durch 
dld vordusoeschriebenen Fltichtigkeitsfeh- 
ler teilwelse wieder zerstort Wahrend des 
norrnalen Betrachtens der Modellbahn-An- 
lage raiien solche Fehler kaum auf. Die 
Kari,zra aber ist bekanntlich unbestechlich, 
so sienr man diese Fehler erst wieder, wenn 
man die rertigen Bilder In der Hand hat, - 
man nat vergebens fotografiert. Auf einem 

fertigen Dia lassen sich solche Fehler für 
die Druckveröffentlichung nicht mehr re- 
tuschieren. Die Kosten hierfür wären viel zu 
hoch. 

Arbeiten unserer Leser 
Nicht von allen Einsendern erhalten wir aus- 
führliche Anlagenberichte, oft erreicht uns 
nur eine Fotoauswahl mit ein paar Informa- 
tionen. Unser Leser Herr Oeser - mit des- 
sen Aufnahmen wir den Bilderreigen dieses 
Journals auf Seite 4 begonnen haben - 
schreibt, er sei kein großer Fotokünstler und 
seine Anlage stelle noch keineswegs die 
Krönung dar. Dennoch möchte er uns einen 
Eindruck von seiner privaten Modellbahn- 
welt vermitteln. Nun, Herr Oeser braucht 
sein “Licht” keinesfalls unter den Scheffel 
zu stellen. Sie ist guter Modellbahndurch- 
schnitt und es kämpfen, wie bei so vielen 
anderen, eine Menge hübscher Szenen mit 
dem zu geringen verfügbaren Platz. Die An- 
lage besitzt eine Länge von 3,5 m und eine 
Breite von 2,5 m. Als Thema wurde eine 
zweigleisige Bahn mit abzweigender Neben- 
bahn erdacht. Als Zeitspanne wurde die 
Epoche zwischen 1945 und 1965, also jetzi- 
ge Epoche Ill, gewählt. Auch die Lokomotiv- 
sammlung (120 Stück) umfaßt nur Loks, die 
zu jener Zeit noch bei der Bundesbahn ein- 

gesetzt waren. Auf der Anlage ist so einiges 
gut realisiert zu finden, das wir eingangs 
als wunscheriswert aufzeigten. Die Hinter- 
grundkulisse ist gut und harmonisch gestal- 
tet. Auch der Ubergang vom Modellbahn- 
gelande zum Hintergrundplakat ist fließend. 
Der Fotografierstandpunkt ist brauchbar 
und die Anlage sorgfältig gestaltet. Selbst 
im Hintergrund wurden keine “Flaschen- 
reinigerbaume” verwendet. Lediglich Im Vor- 
dergrund stehen ein, zwei Baume, die aus 
diesem Fotografierwinkel recht “umweltge- 
schadigt” wirken. Der Schärfentiefeberelch 
der Fotos ist sehr ordentlich; die leichte Un- 
scharfe des Hintergrundes ist bei so tiefen 
Anlagen kaum vermeidbar, sofern nicht mit 
einer teueren Profi-Ausrustung fotografiert 
wird. Bei der Abbildung des Bw’s mußte der 
Fotostandpunkt relativ hoch angesetzt wer- 
den, da sonst nicht alle Gleise mit den Loko- 
motiven sichtbar waren und sich die Tlefen- 
unscharfe starker bemerkbar machen 
wurde. Trotz des etwas nach oben ver- 
schobenen Blickwrnkels wirkt die Kulissen- 
gestaltung immer noch realistisch. man ge- 
winnt durchaus den Eindruck, daß aus 
Augenhohe eines “Modellmenschen” eine 
sehr naturliehe Landschaftsaussicht be- 
steht. 



Baum-Umpflanz-Aktion 
Die Arbeit unseres Lesers Herrn Bude1 kam 
für uns wie bestellt. Nicht nur, weil es sich 
um ein befahrbares Diorama handelt, son- 
dern weil hier die Baum-Umpflanz-Aktion ge- 
rade voll rm Gange Ist. Zur Verbesserung der 
Detarllierung hat sich Herr Bude1 entschlos- 
sen, die ursprunglieh gekauften Baume 
gegen solche aus Eigenbau auszutauschen. 
Dazu wurde in erster Linie Woodland 
Scenics Material verwendet. Als weitere Be- 
sonderheit des Dioramas wurde bei der 
Planung und Ausgestaltung darauf geach- 
tet, daß wechselweise sowohl Landerbahn- 
betrieb (Herr Bude1 ist ein “Franke in Preu- 
ßen’ und bevorzugt deshalb die Bay. Staats- 
bahn) als auch die Reichsbahn und die frühe 
Bundesbahn zum Einsatz gelangen konnen. 
Das Diorama hat eine gesamte Lange von 
380 cm, der Hauptteil Ist nur 50 cm breit. Um 
etwas Betrieb vornehmen zu konnen, wurde 
nach der Bahnhofsausfahrt eine verdeckte, 
durch einen Berg getarnte Kehrschleife ein- 
gebaut (an dieser Stelle ist das Diorama 
dann 100 cm tief). Dadurch entsteht der Ein- 
druck einer abzweigenden Nebenbahn, und 
der aus Platzgrunden enge Kehrschlerfen- 
radius stort nicht. 
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UHU toll - 
für den konstruktiven 
Holzmodellbau. 

stärker als 
das Hotz selbst 

Bild 5: Wie man aus den 
YO” Herrn Büdel ge- 
schriebenen Begleitzeilen 
erfahrt. kennen auf sei- 
ner Anlage außer den 
Fahrzeugen der Bay. Län- 
derbahn auch die Reichs- 
bahn und solche der fr& 
hen DB nach Austausch 

Einsatz kommen. Eine 
gute Idee, um das heute 
recht unterschiedliche 
Angebot an Fahrreug- 
material glaubwurdig im 
richtigen Umfeld einset- 
zen zu können. 
Fotos 1.5: Büdel 

Im Falle eines Falles - UHU ki% 
l ISU,” 

UHU toll 
Holzleim - Lange offene Zeit für 
groflflächige Verleimung im Modellbau. 

UHU toll 
eX 

TP 
reSS - Kurze Abbindezeit. Für 

schrie e Weiterverarbeitung. 

UHU toll m 1 
WaSSemeSt - Geprüft nach 
DIN 68602 63. Für wasserfeste Verleimungen 
im Flug- und Schiffsmodellbau. 

UHU collm 
Spezialleim - Zur Verleimung 
von Holz mit kunststoffbeschichteten oder 
lackierten Flächen. 

UHU col1 - 
stärker als das Holz selbst. 



Bild 1. Aufgrund des reliefartig gestalteten Hintergrundes bekommt man den Eindruck einer großen Tiefe. obwohl dieser Winrling nur 65 cm an der Bre,te mißt 

Minianlage in Spur Z 
Aus Holland erreicht uns diese entzückende lage mit den Abmessungen 106 x 65 cm in 
Arbeit mit Ihren mrnrmalen Abmessungen. eine Holzkiste mit abschraubbaren Fußen 
So etwas ist nur rn Spur 2 moglrch. Herr eingebaut wurde. Die Anlage selbst 1st auf 
Mrddelbeek teilt uns hierzu mit, daß die An- und mit 3 mm starken Karton (vergleichbar 

mit dem von uns schon einmal besproche- 
nen Depafit, das Herr Jerusalem für seinen 
Gebäudebau verwendet) aufgebaut. Dies 
hat sich bewährt und als ausreichend stabil 
und erfreulich leicht herausgestellt. Die 
Landschaft wurde aus Moltofill und Ge- 
ländematten gestaltet. Auf kleinstem Platz 
also eine Möglichkeit, Modellbahnbetrieb 
zu demonstrieren. Genau das, was wir da- 
mals in unserer “Nummer 9185” in der Einlei- 
tung meinten. Für Interessenten noch nach- 
folgende Angaben: Das Gebäudematerial 
stammt von Kibri, Vollmer und Märklin, es 
wurden auch einige N-Artikel, die ins Kon- 
zept paßten, verwendet. Ausschmückungs- 
teile und Figuren von Noch und Preiser fan- 
den natürlich ebenfalls Verwendung. Schal- 
tungsaufwand gibt es nicht, denn alle Wei- 
chen und Magnetartikel sind an ein aus 
Fleischmann-Teilen erstelltes Gleisbildstell- 
werk angeschlossen. Verwendet werden 
zwei Trafos, der eine für die in der unteren 
Ebene liegende Ringbahn, der andere für die 
Nebenbahn. Die Bahnhofsgleise sind in ab- 
schaltbare Stromabschnitte unterteilt. Ge- 
fahren wird nach Sicht ohne Signale und 
Elektronik, einfach von Hand gesteuert. 

Bild 2: Der Hintergrund wurde selbst gemalt. Die Szene 
konnte durchaus auf einer ~rn Baumaßstab großwen Am 
lagebeheimatet sein. Ein kleines MIßgeschick ist mit dem 
ganz links sichtbaren Tender passiert. er gehort nicht zur 
Miniclub 74er. 
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